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kommen. Dort gibt es keine Feldwege.
Aber Kinos, Kabaretts, Tanzdielen, Revuegirls,

Saxophone und Whisky. Man lacht,

man tanzt und man küsst. Und braucht

Geld, viel Geld. Die schönen Feldwege,
das fröhliche Kinderlachen, das liebe

Mädchen, alles, alles ist vergessen.
Saxophone übertönen alles. Trinken und

vergessen. Whisky her

*

Eines Tages haben sie mich dann
geholt. Gerichtsverhandlungen, Staatsanwalt,
Untersuchungsrichter. Der gebrochene

Vater, die weinende Mutter, alles wie ein

wüster Traum. Sie haben mich dann für
zwei Jahre eingesperrt.

So habe ich die Feldwege wieder
gefunden. — Die beiden Kinder sind im
Wäldchen verschwunden. Ich steige von
meinem Tischchen, denn ich muss
vorsichtig sein, dass mich die Wache nicht
ertappt. Es ist verboten, zu den
Fenstern zu steigen, und ich will doch immer
und immer wieder meinen Feldweg sehen.

Wenn ich entlassen werde, werde ich

über diesen Feldweg gehen. Noch ein

Jahr muss ich warten.
Von ferne tönt leise Kinderlachen. In

der Zelle aber ist es düster und kühl.

Mohn
Der schwülen Nacht bist du entstiegen,

Und brennst als Leuchte in den blassen Tag;

Ein dunkles Mal trägst du verschwiegen,

Wo noch ein letjfer Schatten lag.

Dein zarter Becher ist der Liebe Schale,

Worin sich alle Lust entzündet,

Und aus der Nacht, mit einem Male

Die ganze Seligkeit verkündet.

Wie oft ist meine Liebe wie der Mohn erstanden

Und hat geleuchtet meinem jungen Tag;

Doch über Nacht die Wonnen schwanden,

Weil tief ein Leid verborgen lag.

Paul Hedinger.
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koinmsn. Dort KÎdt ss keine velàvsAs.
Vbsr ILinos, Xabaretts, van/.àislsn, vsvus-
Airls, Laxopirons unà V'kisk^. Nan laekt,

man tan^t nnà man küsst. vnà brauekt

Vslà, viel Velà. vis sekönen vsiàssss,
àns Iröklicks Xinàsrlaeken, àas lieds

Nààedsn, aliss, aliss ist ver^sssen. Lnxo-

pkons üdertönen ailes. vrinksn nnà ver-

Asssen. 'VVdiskzr der!

-k- H

vines VNFSS dadsn sis mied àann xe-
doit. VsriodtsvôrdanàlunAen, Ltaatsanivalt,
vntsrsneknnAsriedtsr. ver Asbroedsne

Vatsr, àis vsinsnàe Uuttsr, alles >vie ein

ivüster vraum. Lis daden mied àann liir
?vsi àakre sinAsspsrrt.

Lo dads iod àis velàsAs ivisàer !re-

lunàsn. — vis deiàen Kinàer sinà im
^Vâlàedsn vsrsedivunàen. led stsiZs von
insinsm visededsn, àenn ied mnss vor-
siodti^ sein, àsss mied àis ^Vaeds niedt

srtappt. vs ist verdaten, 2U àsn ven-
stsrn ?n stsi^sn, nnà islr ivill àoslr immer
nnà immer visàsr msinsn vslàveA sslmn.

^Venn ied sntlasssn vsràe, veràs ied

über àiessn vslàess Ksden. l^oed ein

àadr muss iod varten.
Von lsrns tönt Isise lLinàsrlaedsn. In

àsr ^slls aber ist es àûster nnà kndl.

O II N

Dsr zsdv/ülsn l^Isclit lzist àn snt5tiszsn,

Dnà brennst sls l.euàiis in àsn lzlsszsn l^sgî

^in ànnlclsz /^sl trsz5t àn vsrscdwiszsn,

V^o noài sin letzter ^clrsttsn ls^.

Dein ^srtsr ösclier izt àsr kislzs Hàisle,

^/orin 5icli slls I.uzt sntinnàst,

Dnà sus àsr I^Isàit, mit sinsm /V^sls

Dis ^sn^s 5slizl<sit vsrlcënàst.

Wie olt ixt msins kielzs wie àsr /V^sdn srztsnàsn!

Dnà list zslsoàitst msinsm jungen ^sg?

Docli ülzsr I^lsclit àis Tonnen zcliwsnàsn,

^/sil tisl sin ksià verdorgen lsg.

t-^sul llsctîngsr.
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